
Leider vermıßt 11a1l Angaben, welche Predigt ugustins sich jeweils handelt un!:
einen iNnwels auf die Edition des Der Leserkreıis, der mıt diıesem Buch an

autsprochen werden soll, darif das erwarten.

In allen Zungen., Geistliche en urci S Jahrhunderte HrSg. VO  a Johannes
LEHMANN und Hieronymus VASTENBERG München 1966 Verlag Ehrenwirth.
276 S J Ln 19,80
Der Auftrag esu die Jünger, die OoTfs VO Kommen des Reiches Gottes überall
ın der Welt verkündigen, wurde un wird urc die ahrhunderte hauptsächlich durch
die Predigt ausgeführt un: weitergegeben vorliegenden Buch sind 28 Predigten un!:

geistliche Reden aUus 16 Jahrhunderten zusammengestellt. Die Herausgeber wollten nach

Möglichkeit TÜr die jeweilige Zeit je 1ıne ypische Predigt bringen Gleichzelit1g sollen
die behandelten Themen die Breıte christli  en Lebens deutlich werden lassen. Es ist 1Iso

eiınen angss  nıtt der Predigtgeschichte un eınen Querschnitt der christl!i:  en
Botschaft gedacht
Von Basılıus . Gr mıt eE1INeT Rede wiıider die Trunkenbolde bis A Rede VO  -

Paul NI Okt 1965 VOI den Vereinten Natıonen TrTeich der ogen
In der nachpatristischen Zeıt bis hınein 1Ns Hochmittelalter egnügte INa  — sich meilstens
mıiıt der Wiedergabe VO Väterpredigten. So sind neben Basilius noch Gregor VO.  g Na-
Z1lanz, ugustinus und Leo GTr inıt je einer Predigt 1n diesem Buch verireien. Reform-
wegungen, Kreuzzugsbegeisterun und die Verbreitung der Bettelorden iuhren ann
Z eigentlichen Volkspredigt. Fur diıese stehen J]er ernhar C Cla1ırtvaux un: er
VO Regensburg. Der Schwerpunkt der Volkspredi 1e' 1m Ruf A Buße und 1n der
moralischen Unterweılisung. Eın eisple. [Ür die Bußpredigt während der Renaissancezeıt
hıetet 1ne Todpredigt VO Girolamo Savonarola. Die ystik des Spätmittelalters brachte
1ne umfangreiche Predigtliıteratur hervor: davon werden ler aufgeführt Meister ckehar
und Johannes Tauler. Diıie Reformatoren rücken die Predigt ın den Mittelpunkt des
Gottesdienstes An Clie Stelle der mitreißenden un anschaulichen Volkspredigt 3al 1U die
mehr lehrhaifte Bibelpredigt. Je eın Predigtbeispie. VO Martın Luther un!' Jean Calvın
stehen IUr die Reformationszeıt. Dıe Barockpredigt betont STar. die Erzählfunktion der

Predigt SOWI1Ee die Notwendigkeit ihrer Anschaulichkeit, WwWas hier mıt Abraham anta
ara und Clemens VO urghausen belegt WI1Ird. Der Piıetismus bezeugt einen erneuten

Höhepunkt der Predigt, die als erbauliche Rede ZULx Verinnerl: verstanden wird. Als

eisplie. hierfür ist 1ne Predigt VO 1ıkolaus Tal VO  b Zinzendorif abgedruckt. Als

direkte Auseinandersetzung m1t den een der Zeıt un als Versuch, diese mıt dem T1st-
liıchen Glauben verbinden der s1e davon abzusetizen, sind die weıteren Predigt-
beispiele verstehen. S1e gehen VO.  - Johann Sailer Der Friedrich Schleiermacher,
Jeremilas John Newmann, ilhelm Frhr. etteler, W Harnack,
Michael aulhaber, Clemens August Traf vm alen, Alfred Delp, 1etfrıck onhoeifer,
Paul TEn Johannes und Paul V

OlC ıne usammenstellung VO  - Predigten aQaus den verschiedenen ahrhunderten acht

eutlich, daß diıe Offenbaru: nicht zeitlose OTIS' ISst, sondern jeweils 1n dıe Zeıt

hineinzusprechendes Wort, soll S1e verstanden werden. el wird einem auch klar, daß
keine Zeıt die des Wortes Gottes ausschöpien ann Deswegen ann 198038  - immer
VO  - der Vergangenheit lernen. ber nicht 1UI VO.  - der Vergangenheit, sondern auch VON

allen, die Nn1C uNseIiIe eigenen Schwerpunkte innerhal der Verkündigung seizen. So erhalt
INa bel der Lektüre eines solchen Buches Möglichkeiten, die eigenen Grenzen des Jau-
bensverstehens und der Verkündigung überschreıten.
Die Predigten wurden Z.ULII Teıil gekürzt, das Wesentliche klarer herauszustellen Nur
e1n erglei mıiıt dem vollen, ursprünglichen orlaut könnte zeigen, oD diese KUüurzungen
immer qgut.
Dem orilau der Predigten wurden kurze biographische Hinweise un: Einführungs-
gedanken ın die jeweilige theologis Sıtuation des Predigers vorangestellt, amı wird
die rauchbarkei des auch schon ausgestatteien uches sehr gut abgerundet.
Wenn uch die Auswahl bel SOIC einer ammlung subjektiv bleibt, sind doch Predigt-
charakteristika der erschiedenen Geschichtsabschnitte weithıin getro{ffen. Jockwig.
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